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Deutscher Reichstag.
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iiiiL>ve>e f 8 Berlin . 4. August 1914.
ŝ "oen nach der erhebenden Eröffnungsfeier

y 5 stqt° Qra, .̂ ' e erste Sitzung des vollbesetzten Reichs-
V' 5 ^ich zu Anfang bewies das Haus fein ein-
Wi!?"djsck°°"ZEN. so schnell wie möglich seine große,
'cfo Aufgabe zu erfüllen. Auf alles Neben-

"" in dieser kurzen Tagung , auf die Aus-
'»r> o ê Abteilungen , auf den Namens-

' ^ ^ n verzichtet. Das frühere ausschließlich
> ^ . " beralen Parteien gestellte Präsidium

L ^eifnif konservativen Antrag unter donnern-
V lem einstimmig wiedergewählt , und gleich

?.Ie  ein womöglich noch weiter ge-
^e >i,ps gemeiner Beifall ein, als der Präsident
V . d-° Hoffnung Ausdruck gab, dem Kaiser beim
V .die»s Präsidiums am heutigen Abend um 7 Uhr
klaffe ww^ vhme der sämtlichen vorliegenden Gesetz-
jii>i?! ÄnlnkE'k̂ n zu können. Noch eine Pflicht aus trau-

hei„ ÖQlt es zu erfüllen, die Ehrung der in-
"V . j/'Se9angencn Bundesfürsten und Reichstags-

nahm der Reichskanzler das Wort.
Stille des Hauses begann er mit einer

.. H ;"stg der jahrzehntelangen friedlichen vater-
(e„s in 1'^ aller schon die Betonung des Grund-

8 3̂ ' ein ^E"l wir bisher gelebt, daß nur zur Ber-
^ ^ .lliea°n^ . ^ rechten Sache unser Schwert aus der
Mit. 11 ftiilL -r r ê' entfesselie einhelligen, starken Bei-

bjZ" , ich es „Sehr richtigI" von der äußersten
ch aic ^ Sozialdemokratie kam zu elementarem

».
SK ti "7-«lifl<

ft«([„; »Hk

„.er dann die schwere Anklage gegen
die Brandfackel an das friedliche Haus ge-

!chn>> - ch die Mitteilung , das unsere Truppen
letzt belgisches Gebiet betreten haben.unsUnd n Im  Zustande der Notwehr an

Sr n°̂ enfirh.r̂ ^ cmbur9s Protest nicht kehren dürfen,s.!th i' nficfiKil4 ,,uur 9ö froren niiyr reg reu vur,en,
l. k,?iwendi„ ch ° °m ganzen Hause als die Darlegung
li î>r d°. SE" Kriegsmaxime anerkannt . Deutschlandder Kriegsmaxime anerkannt . Deutschland

Az Kanzler fort, die Unabhängigkeit Belgiens
Sr ? 'cht a„ "tzrch eine Flotte die Nordküste Frank-
S ^ ^ stött?»n̂ EN. selbst die französischcn Handels-
SWr 3üfirf tQ '' en — das waren die klaren und weit-

3»lrd°n E.rungen, die an die Adresse Englands
S »>wieder, . ,? ^dn Fall , daß es neutral bleibe. Der
t., he. et°iffen - lte  das Kaiserwort, daß Deutschland mit
l *? den Kampf ziehe, daß hinter der Armee
Ä « . «eifQf. t°" 5 ganze deutsche Bolk stehe. Ein ju-

di» « lEtzte hier ein, der sich bis auf die Lri-
«ber ^ nun 8' daß die Vorlagen keiner Le-

tSo * Siebe sch" Eer Erledigung bedürfen, klang„ „ _ klang die
E t̂U. e* Damit schloß die einstündige erste
D.!>U?iguuâ " Eine Stunde später die zweite Sitzung

Ult. ®̂iÜiarhfr Porlagen folgte. Unter ihnen sei hier
sns/Nanleihe und das Darlehnskassengesetzer-

>. ^ lcige ^ "h^ud andere wichtige Gesetze, die
lvenin bringt, galt es ebenfalls zu erle-

»Ugeno^ Minuten waren sämtliche Vorlagen
ebenso die Vertagung des Reictzs-

Noveniber. _ __

®’e Fahne im Felde.

u

owyue iui  jeioe.
»iiî Af re j cfaC, 'nn' sogar maßgebenden Persönlichkeiten
V ÄK̂ältcfipgrr " 9 ° r n wurde vor einigen Jahren
ff hSgk ehp?b ^ °ff“ n9 öer  Fahnen plädiert , die in
VjM »r?98«ichirf,tT ^ '" dernis seien, und es wurden
VV " 8 ,̂ !̂ E Beistüele aufgezählt . Im Jahre
!h?’ b« ? av h; 1 dem Rückzuge verzweifelte KämpfeMJftwQ hl * rJ UlP niol llnnnfi ^ n SY} . . . . CT. ^ 1^ «

^ r°5 zum Zielpunkt feindlicher Schützen
V * »S k̂regilS Argumente erhielten die neuerrichteten
ffldktzdtbeĥ. Enter Fahnen . Die bosnischen Regi-
R ökrr̂ Äpen 1, °^ " Feldzeichen. Die ungarischen
* ^ lem"°E" andere Fahnen als das gemein»

viel unnötige Verluste zur Folge

“,,u "*• Infanterieregiment besitzt
Not • eitle § 0n  ruhmreiche Waffentaten — das
K „JUih1̂sfabn» ,r Ehemaligen gelben Bataillonsfahnen
rjK Äne führen. Das 50. Infanterieregiment

'S n iten e i Kandhaftes Ausharren in der be-
' ^ ne große goldene Medaille an der

0f u • , .
lem. ' chen1>"3kt» E>»e & °>« c i t iuijri levee jniunierie»
">it iuq ft ne , jodes Kavallerieregmient seine

>>iq>, 3>eichrE/d.  Anders bei den F r a n z o se n.
^ im Frieden Feldzeichen haben, diese

Heere  führt jedes Infanterie-

un° Krieg nehmen wollen.
Eis sĝ ^ Erden hier und da Stimmen laut , die1«. 1 IlH . ,UT  Utlfor MIJ . o « I. .

tV ä Llu-bd'ch. "P.sEr „aufgeklärtes
Sld ^Ibk̂ hren ? dschaffung befüri
SrK TefE" der Fahne ins « »
jHj hch. Nich, " ,InÊsolge . I .” he ni,-.? von Anfang an in der Feuerlinie sich

Zeitalter überlebt
befürworten. Zweifellos

Gefecht Unbequemlich-
und dürfte im heutigen

luV’ würtz. "vn Anfang an in
>ii7 ^ re unfehlbar das feindliche Feuer
NehUuste "°chste Umgebung ziehen und dadurch
ÜeS n/ieich» ' "ssochen. Aber mit der letzten ge-

S Sbithjn das Bataillon einsetzl, gehört auch
■''ötain.J chkbar in die vorderste Linie. Mit ihr

Sachlage

auch höhere Führer nach vorn, um jetzt, nachdem die
eigentliche Führertätigkeit ihr Ende gefunden hat, durch
dos persönliche Beispiel zu wirken.

Diesen Gesichtspunkten tragen die Bestimmungen des
deutschen Infanterie - Exerzierreglements voll Rechnung.
An ihnen müssen wir festhalten trotz aller hyperklugen
Gegenströmungen, denn wir Deutsche wollen siegen, siegen
um jeden Preis.

Für uns ist einzig maßgebend der rücksichtslose Wille
zum Siege , wie er seinen klassischen Ausdruck gefunden
hat in den Worten unseres Infanterie -Exerzierreglements:
„Vorwärts auf den Feind, koste es was es wolle!"

ar in  bie vorderste Linie,
'vrommandeur und je nach

Aus dem Reiche.
FrelmiMge Kriegskrankenpflege . Anerbietungen füi

den Dienst der freiwilligen Krankenpflege nimmt bestim¬
mungsgemäß der Kaiserliche Kommissar und Militär-
infpekteur der Freiwilligen Krankenpflege Berlin W8,
Behrenstraße 701 entgegen.

Falls es im Kriege an Pflegepersonal in den staatlichen
Neservelazaretten mangeln sollte, richtet die stellvertretende
Intendantur jedes Slrmeekorps unter Mitwirkung des
Sanitätsamtes dieses Armeekorps an einem oder mehreren
größeren Orten ihres Dienstbereiches staatliche Annahme¬
stellen für Pflegepersonal ein.

Der Geschäftsführende Vorstand des Deutschen Techniker-
Verbandes hat beschlossen, der Genossenschaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz sein in Son-
dershausen, Thüringen , belegenes Erholungsheim sofort
zur Verfügung zu stellen.

Die deutsche Gesellschaft für Kaufmannserholungs¬
heime hat ihre Heime in Wiesbaden und Traunstein in
Oberbayern, Buehl in Baden und Salzbausen in Ober¬
hessen mit zusammen über 500 Betten dem Kaiser als
Kriegslazarette zur Verfügung gestellt.

Bekanntmachung für Flugzengführer . Diejenigen
nicht dienstpflichtigen Personen , die im Besitze des Flug¬
zeugführerzeugnisses sich befinden und keine vertragliche
Verpflichtung mit der Heeresverwaltung für die Zeit der
Mobilmachung geschloffen haben, werden im Interesse des
Vaterlandes hierdurch aufgefordert, sich dem Dienste des
Vaterlandes als Flugzeugführer zur Verfügung zu stellen.
Die Meldungen zum Abschluß eines Vertrages mit der
Heeresverwaltung sind umgehend persönlich.oder schriftlich
unter Beifügung des Flugzeugführerzeugnisses und eventuell
vorhandener Militärpapiere zu richten an die nächstge¬
legene Flieger-Ersatz-Abteilung in Posen, Darmstadt oder
Döberitz bei Berlin . — Die Kaiserliche Marine stellt gleich¬
falls geeignete Zivilflieger als Kriegsfreiwillige ein. Be¬
werber wollen sich an da» Reichsmarineamt , Sektion für
Luftfahrwesen wenden.

Aeber die Sicherheit der Sparkaflengelder kursieren
anscheinend noch Befürchtungen, daß der Staat oder die
Militärverwaltung die Auszahlung der Sparkassengelder
bei den öffentlichen Sparkassen verbieten werde, wie in
Frankreich, um sie zu Mobilmachungszwecken zu verwen¬
den. In Frankreich sind die öffentlichen Sparkassen
Staatseinrichtungen , und der Staat hat über sie die freie
Verfügung. In Preußen und Deutschland sind dagegen
die öffentlichen Sparkassen Einrichtungen der Kommunen,
der Städte , Kreise, Landgemeinden usw. und der Staat ist
ganz außerstande, diese Gelder den Kommunen fortzu¬
nehmen und für sich zu verwenden. Demgemäß ist lür jeden
Einsichtigen verständlich in der amtlichen öffentlichen
Bekanntmachung des Ministers des Innern vom
31. Juli angesagt, daß „die Einlagen bei den öffentlichen
Sparkassen, als Privateigentum - auch gegen Zugriffe des
Staates , wie der feindlichen Macht geschützt sind." Wie
an die Kommunen keinerlei Verbote ergangen sind, noch
ergehen werden, mit Auszahlung der Sparkassengelder
zurückzuhalten, so wird und kann, wie das Ministerium
des Innern mitteilt, der Staat oder die Militärverwaltung
unter keinen Umständen diese Gelder für Kriegszwecke
angreifen . Es bleibt dabei, daß es keine sicherere Auf¬
bewahrung der Spargelder gibt als bei den öffentlichen
Sparkassen. Wer sein Geld nicht verlieren will, hebe es
dort nicht ab. sondern trage alleo Geld, was er nicht nötig
braucht, zu den öffentlichen Sparkassen hin.

Noiftandsardeiten . Wie von amtlicher Seite mit¬
geteilt wird, find nach § 2 Ziffer 1 der Polizeiverordnung
über die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage
vom 14. Februar 1912 in Notfällen das Dreschen von Ge¬
treide sowie auch alle sonstigen Slrbeiten, welche im öffent¬
lichen Interesse sofort vorgeuommen werden müssen, er¬
laubt . Die augenblickliche Lage ist als Notlage zu be-
trachlen.

Der Geldbedarf . Seit dem Tage der Mobilmachung
hat sich ein so abnormer Kredit- und Zahlungsmittel-
Bedarf herausgestellt und seine Befriedigung bei der Reichs¬
bank. insbesondere auch im Lombardverkehr gesucht, daß
diese Befriedigung innerhalb der dem Lombardverkehr der
Reichsbank gezogenen Grenzen nicht mehr möglich war.
Da die zur Ausfüllung dieser Lücke bestimmten Darlehns¬
kassen erst nach Erlaß der dem Reichstag unverzüglich vor¬
zulegenden Gesetze eingerichtet werden können, hat sich die
Reichsbank entschlossen, bis dahin den Kreis der von ihr
als Lombardunterlage anzunehmenden Werte zu erweitern.
Es ist in Aussicht genommen, diese außerordentlichen Lom¬
bardgeschäfte nach Einrichtung der Darlehnskassen alsbald
an diese überzuführen.

Regierungsmatznahmen zur Sicherung der Ernte.
Da nächst dem ordnungsmäßigen Aufmarsch unseres
Heeres die rechtzeitige Bergung der Ernte für die Landes¬

verteidigung von der allergrößten Bedeutung ist, hat der
Kultusminister sämtliche Regierungen angewiesen, Anträge
auf Befreiung der größeren Schulkinder vom Unterricht
in denjenigen Gegenden, wo die Bergung der Ernte ge¬
fährdet fft, zum Zwecke landwirtschaftlicher Arbeiten in
weitestem Maße zu genehmigen. Eine entsprechende Ver¬
fügung ist an sämtliche Provinzialschulkollegien für die
höheren Lehranstalten ergangen . Auch die auf Heran¬
ziehung der nicht militärpflichtigen Studierenden zur
Bergung der Ernte gerichteten Bestrebungen ersucht dei
Kultusminister mit allen Kräften zu unterstützen; er wende!
sich mit einer Entsprechenden Verordnung an die Rektoren
der Landes -Universitäten sowie an die Rektoren der tech¬
nischen Hochschulen in Charlottenburg , Hannover , Aachen,
Danzig und Breslau.

Erntearbeiker dringend gesucht. Das preußische
Landwirtschaftsministerium ersucht um dringende Hilfe bei
den Erntearbeiten . Alles, was sich irgend zu Erntearbeiten
eignet : Frauen , ältere Schüler und Pfadfinder mögen sich
eiligst zur Verfügung stellen. Vor allem fehlt es auch an
Leuten, die etwas von der Einbringung der Ernte ver¬
stehen. Es ist große Gefahr im Verzug, um so mehr als
»a allen Grenzprovinzen, und zwar in den Bezirken de»
l., il, v ., vi ., viii ., ix ., X.. xrv ., xv .; xvi ., XVII.
XVIII., XX. und XXI. Armeekorps die Aufrufung des Land,
sturmes bereits erfolgt ist.

Ein Lustmord ist in dem Dorfe Ehorzow, Kreis Katto-
witz, aufgedeckt worden. Dort war die fünfjährige Tochter
des Grubenarbeiters Sopora fest mehreren Tagen spurlos
verschwunden. Alle nach ihrem Verbleib angestellten Er¬
mittlungen blieben erfolglos. Als kürzlich die Iauche-
grube des Hauses ausgepumpt wurde, stieß man auf eine
in ein Tuch eingewickelte Kindesleiche, an der die Arme
und Beine fehlten. Das Gesicht war zum Teil bedeckt
und mit Schnüren verbunden . In ;der Toten wurde die
vermißte kleine Sopora festgestellt. Mit welchem In¬
strument Arme und Beine abgetrennt worden sind, hat
sich noch nicht festflcck̂.. ' lassen Hach dem Befund ist on-
zunehmen, daß die Leiche erst kurze Zeit in der Iauche-
grube gelegen hat . Der Hof des Hauses, aus dem das
Kind seinerzeit verschwunden war , dient vielen Leuten als
Durchgang. Die polizeilichen Nachforschungen sind sofort
ausgenommen worden. Allem Anschein nach kommt nur
ein Lustmord in Frage . Bon dem Täter hat man keine
Spur.

Das Roke kreuz . Die Kaiserin und die Kronprin-
zefsin haben am Montag an zwei aufeinander folgenden
Sitzungen des Zentralkomitees der Deutschen Vereine und
des Preußischen Landesoereins vom Roten Kreuz teilge¬
nommen. In Abwesenheit des erkrankten Vorsitzenden be¬
grüßte dessen erster Stellvertreter General der Artillerie z. D.
Rothe die Hohen Frauen und gab einen kurzen Bericht
über die bisherigen Vorbereitungen zur Fürsorge für die
Verwundeten und Kranken. Das Rote Kreuz sei zu all
dem, was von ihm bisher amtlicherseits gefordert wurde,
oollgerüstet. Die weiterhin erforderlichen Geldmittel, nament¬
lich zum Betriebe der zahlreich vorgesehenen Vereinslaza¬
rette, Verband- und Erjrischungsstellen, Genesungsheime, zur
Beschaffung des späteren Bedarfs an Verbandsmaterialien,
Arzneien, Wäschestücken usw. sollen durch Aufrufe zu
freiwilligen Spenden zusammengebracht werden. Mitge-
teilt wurde, daß der Kaiser die königlichen Schlösser in
Straßburg i. E„ Wiesbaden, Königsberg und Koblenz zur
Aufnahme von Verwundeten und Erkrankten dem Roten
Kreuz zur Verfügung gestellt habe, und daß ferner die
Frauenhilse durch die Hand ihrer Protektorin , der Kaiserin.
10 000 JL  als erste Gabe darbiete. Der Präsident des
Reichsversicherungsamtes Dr. Kauffmann gab schließlich de-
kannt, daß er versuchen wolle, die Mittel der deutschen
Landesoersicherungs-Anstalten in gewissem Umfange für
die Maßnahmen des Roten Kreuzes dadurch nutzbar zu
machen, daß er sie ermächtigte, bis zu je 10 000 Jt  dem
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kr«uz
für seine Fürsorgemaßnahmen zu genehmigen.

Die HeigotSnder werden ausquarliert . Der Altonaet
Magistrat erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung in
Altona , in welchem er mitteilt, daß Altona vom 5. August
ab tausend Helgoländer aufzunehmen haben werde, und
fordert die Bevölkerung aus, ihre Quartiere anzumetden.

Tumult im Hamburger Alfterpavillon . Im Alster¬
pavillon in Hamburg wollte ein Gast die neueste» De¬
peschen verlesen. Als der Geschäftsführer ihm dies verbot
und ihn sogar hinauswies , erregten sich die übrigen Gäste
über das eigenartige Vorgehen des Gefchäftrleiters derart,
daß sie nach kurzem Wortwechsel sämtliche Einrichtungs¬
gegenstände, Tische, Stühle und sogar die großen Spiegel-
jcheiben zertrümmerten . Das Lokal mußte polizeilich ge¬
schloffen werden. Noch lange nachher umstand die Menge
in drohender Haltung das Etablissement.

Einstellung des Verkehr » Warnemünde —Gjedfer.
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ging am Montag-
oorniittag 11 Uhr der letzte Zug von Kopenhagen nach
Njedfer ab. Von nun ab verkehren auf der Route
Gjedfer—Warnemünde keine Züge mehr. Die Verbin¬
dung ist völlig eingestellt. Als die dänische Dampffähre
am Montag früh 8 Uhr von Gjedfer in Warnemünde
eintraf, wurde fie von über 200Ü rufsifchen Flüchtlingen
gestürmt.



Kriegsnachrichten.
Der Orden des Eisernen Kreuzes.

Berlin , 6 . August . Durch Verordnung vom heutigen
Tage hat der Kaiser und König den Orden des Eisernen
Kreuzes erneuert.

Das Kaiscrpnar.
Berlin , r>. August. Der Kaiser und die Kaiserin

nahmen heute an dem Gottesdienst im Dom teil . Die an¬
geordneten Gottesdienste ivaren überall außerordentlich stark
besucht . Unter anderen , war der Andrang an der Neuen
Kirche so groß , daß der Gottesdienst im Freien ans dem
Gendarmenmarkt abgehalten werden - mußte . Der Prediger
sprach von der Freitreppe des Schauspielhauses.

Das Neichstagspräfidium beim Kaiser.

nissc zu bereiten . Die polnischen Organisationen sollen genau
über die Bewegungen der Russen informiert werden . Jede
Gemeinde wird aufgcfordert , Behörden einzusetzen, um die
Unabhängigkeit vom russischen Reiche zu proklamieren.

Ein deutsch . Geschwader nacbLidau unterwegs?
Petersburg , 5. August. Ein aus 19 Schiffen be¬

stehendes deutsches Geschwader ist gestern in der Richtung
Memcl - Libau bcmerlt worden.

Berlin , 5. August. Nach der denkwürdigen Sitzung
des Reichstages begab sich das Reichstagspräsidium in das
Schloß , um dem Kaiser Mitteilung van der einstimmigen
Annahme der Kriegsvorlagcn zu niachen . Der Kaiser empfing
die Herren mit besonderer Herzlichkeit und bat sie, allen Ab¬
geordneten seinen Dank auszusprechen.

Beförderung zu Marineoffizieren.
Berlin , kl. August. Der gesamte Jahrgang der

Fähnriche zur See 191 l , der im Herbst dieses Jahres die
Beförderung zum Seeoffizier zu erwarten hatte , ist infolge
der Mobilmachung der Flotte zum Leutnant zur See vor¬
zeitig befördert worden . -

Kabelunterbrechung.
Berlin » o. August. Die Kabel Emden— Vigo,

Emden — Azoren und Emden — Teneriffa sind unterbrochen.
Telegramme , die über diese Kabel gehen sollen , können nicht
niehr angenommen werden.

Begeisterung in den Schutzgebieten.
Berlin , 5. August. Die glühende vaterländische Be¬

geisterung , die in diesen Tagen alle Deutschen des Vater¬
landes erfüllt , hat nach eingetroffenen Meldungen auch die
Volksgenossen unserer Schutzgebiete ergriffen . So richtete der
Gouverneur von Deutsch - Südwestafrika folgendes Telegramm
an den Kaiser:

„Ew . Majestät versichern die Deutschen Südwests unver¬
brüchliche Treue . Sie bitten zu Gott um den Sieg für das
Vaterland . Die Truppe und die Bevölkerung sind voll Mut
und Vertrauen . Alleruntertänigst Gouverneur Seitz ."

Angriffe deutscher Kriegsschiffe im Mittelmeer.
Berlin , 5. August. Die im Mittelmeer befindlichen

deutschen Kriegsschiffe sind gestern an der Küste von Algier
erschienen und haben einzelne feste Plätze zerstört , insbesondere
Einschiffungsorte für französische Truppentransporte . Das
Feuer wurde erwidert.

Wieder eine russische Stadt besetzt.
Berlin , 5. August. Deutsche Kavallerie besetzte gestern

Wielun , südlich von Kalisch, von der Bevölkerung mit Jubel
begrüßt.

Ein Aufstand in Russisch -Polen?
Wien , 5. August. Die „Reichspost" meldet aus

Krakau vom 3 . August : In Russisch - Polen wurde gestern
ein aus Warschau datierter Aufruf zu einem polnischen Auf¬
stande verbreitet , welcher von zahlreichen polnischen Parteien
unterzeichnet ist . Der Aufruf erläutert die zukünftige Aktion:
die Aufständischen , auch die Frauen fordert er dazu auf , den
russischen Behörden und dem Militär alle möglichen Hinder-

Rusfische Meldnngen.
Petersburg , 5. August. Im Schwarze» Meer

nahiueu die Russen mehrere deulsche Handelsschiffe weg . —
Tie Mobilmachung in Petersburg ist durchgeführt . Dank
den Anstrengungen der zusammenwirkenden Militärbehörden
sind alle Reservisten gut untergebracht und verpflegt.

Weitere Befchlagnahmerusfi 'fcherStaatsgelder.
München , 5. August. Das Guthaben des russischen

Staates bei der hiesigen Vereinsbank ist beschlagnahmt worden.

General Putnik.
Bukarest , 5. August Der serbische Generalstabschef

Putnik , der krankheitshalber einige Zeit mit seiner Tochter
in Turnu - Severin weilte , verließ heute Rumänien . Putnik
fährt zum serbischen Generalquartier , wohin er telegraphisch
einberusen worden ist . — Seit heute ist die Bukarester Börse
geschlossen.

Eaillaux Ermordung wird bestätigt.
Frankfurt , 5. August. Ein aus Paris zurückgekehrter

Journalist keilt niit , daß die Nachricht von der Ermordung
Eaillaux durch einen Sohn Calmettes tatsächlich richtig sei
und daß er selbst die Veröffentlichung des „ Matin " darüber
gelesen habe , nach der Eaillaux von zwei Kugeln getroffen
wurde Jedoch sei cs nicht richtig , daß , wie zuerst verlautete,
auch Frau Eaillaux getötet worden sei.

Kraftwagen mit französischem Gold.
Naumburg , 5. August. Eins der Automobile, die

von Frankreich Geld nach Rußland schaffen sollen und mit
Damen besetzt sind , führt die Nummer I 12 386 . — Die
Automobilisten sollen das Geld jetzt Radfahrern übergeben
haben , die Maurerkleidung tragen.

Heimkehr der ausgewiefenen Deutfchen.
Aachen , 5. August. Der hiesige holländische Konsul

holte heute früh aus dem holländischen Grenzort Simpelveld
etwa 2000 aus Belgien und Frankreich ausgewiesene
Deutsche ab.

Ein deutsches Luftschiff über Luneville?
Rewyork , 5. August. Wie hierher gemeldet wird,

soll ein deutsches Luftschiff über Luneville Bomben geworfen
haben . Fünfzehn Personen seien getötet und großer Material¬
schaden angerichtet worden.

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Berlin , 5. August. Der Kaiser empfing heute Abend

die Botschafter Pourtalos und Schön.

Berlin , 5. August. Die Kronprinzessin hat das
Protektorat über die von dem Verein für das Deutschtum
im Auslande durch Aufruf eingeleitete Volkssammlung der
Deutschen im Auslande für die kämpfenden Brüder übernommen.

Berlin , 6. August. Die Truppen sowie die weiteren
zuständigen Stellen werden erneuert darauf hingewiesen , daß
die bei Anschlägen auf Eisenbahnanlagen und Kunstbauten auf
frischer Tat betroffenen Personen auf der Stelle zu erschießen
sind . Jede Person , die sich verdächtigerweise derartigen An-
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lagen nähert , setzt sich also der Gefahr aus , EI
werden . , (ti#

Wien , 5. August. Kaiser Franz
Erzherzog Josef Ferdinand Salvator zum Kon>
des 14 . Innsbrucker Korps.

Breslau , 3. August. An den Anschlags
eine Bekanntmachung , wonach heute früh zwei stz
rechtlich erschossen worden sind. fat*

Washington , 5. August. Das Rote
schlossen, seine Dienste allen kriegsführenden
zubieten . , ,

Konstantinopel , 5. August. Wie
die Sperrung des Bosporus und der Dardane jt
einer durch den Kapitän eines türkischen
brachten Nachricht verfügt , nach der die rusl' I« gD
Meerflotte unweit der Mündung des BospM
worden sei. Die Leuchttürme bei den Meereng
gelöscht und Minen gelegt . t ^

Konstantinopel , 5. August. Amtlich w"
daß die Dardanellen und der Bosporus gejcy ĵe
doch können Handelsschiffe mit Hilfe von Lotsen
engen passieren.
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Der
Neben dem

Truppen , der
steht , existiert

Aufruf des
eigentlichen Heere, das J jSj} 1

das aus
Reserve, Landwehr und der Estad „
noch der Landsturm.  Diel -r

eigentllcĥ '/17.diejenigen Wehrpflichtigen , die nicht zum
gehören . Er umfaßt also Wehrflichtige vom
45 . Lebensjahre , da die Dienstpflicht mit dem ' ^ ,i " .
anfängt und mit dem 45 . endet . Er äerföut ^ i'
geböte . Das erste Aufgebot  enthält alle « ,
gehörenden Wehrpflichtigen vom 17 . Lebens >ay
31 . März desjenigen Kalenderjahres , in dem
pflichtige sein 39 . Lebensjahr vollendet . ^
zweiten Aufgebo ts  enthält die Wehrpflicht ^ ?, h" '

vollendeten 45 . Lebensl sichtZeitpunkte ab bis zum tu.  ^
ersten Aufgebot befinden sich also nur Leute,
Heer eingestellt und deshalb auch nicht

auchausgebildet worden sind. In dem zweiten
befinden sich nicht nur diese Leute, sondern
bildeten Mannschaften nach Vollendung ihrer
zeit. Der größte Teil des zweiten

vollkommen ausgebildet und ste
verwendungsfähiges militärische

den Waffen
brauchbares
das sich auch noch im kräftigsten
Alter befindet . -rstrecktf1̂ jif

Der allgemeine Mobilmachungsbefehl ^nicht
auf das eigentliche Heer und bezieht sich
Landsturm . Zu seiner Einberufung und Ver \\
besondere kaiserliche Verordnung erforderlich - zchfl
mehr erfolgt . Danach wird der Landsturm o e'"'"
den Grenzbezirken im Westen , Osten und J bftt
Die näheren Bestimmungen treffen die betreu

«ft
«»!

l(lot

Der Landsturm S»- tfPj
den Grenzbezirken im Westen , Osten und ■> „ ^ A

nmungen treffen di - b-EzA

Die Einberufung erfolgt jahrgangsweise , o ^ ^
nur diejenigen einberufen werden , welche g , bie " Jß

mit der Waffe ausgebildet worden stn^
die nicht gedient haben , würde erst im Fa ^ tt ( ”
gegriffen werden , wenn alle anderen f
Es werden zunächst die jüngsten Jahrgänge ^ ^

_ . 1_ rx . ftt til p .hrf

alle anderen

viel Jahrgänge sofort eingestellt werden , . ist A
den besonderen militärischen Verhältnisse"
öffentichen Bekanntmachungen der einzelsiew
Generale enthalten . Die Landsturmpfl ' « Zd^

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug . König.

(Nachdruck nicht gestattet .)
(21

„» et junge Herr ist wieder da, " sagte er leise, „er HM
orreite erklärt , daß er dem Personal scharf auf die Finget
sehen wolle ."

„WaS liegt mir an ihm I" antwortete Nanny schnippisch„Ek
hat mir nichts zu befehlen , ich bin die Dienerin der Baronesse ."

„Wäre es Ihnen angenehm , wenn die Baronesse Haus
Tichenhorst verlassen und von der Gnade ihres BetterS le¬
ben müßte ?"

„Welche Frage ! Wie könnte mir das angenehm sein ?"
„So koinmen Sie bei Ihrem nächsten Ausgang zu mir

Kann das heute noch geschehen?"
„Ich will sehen, ob es sich machen läßt ."
„Aber Verschiviegenheit !"
„Natürlich !" nickte die Zofe verständnisvoll , und da ir

diesem Augenblick der Kanimerdiener am Ende des Korri¬
dors anftanchte , eilte sie hastig von dannen.

Der Notar ging dein Mann mit der freundlichsten Mieiu
entgegen.

„Das war ein freudiges Ereignis . wie ?" fragte » scherzend
„Ich weiß eS noch nicht." antivortete Jakob ernst , „ick

will erst abwarten , wie der Hase läuft ."
Eie hatten die Droschke, die vor der Tür wartete , erreicht

Jakob öffnete sie. und der Notar stieg ein.
Mit sorgenvoller Miene blickte der alte Kammerdienei

vem Wagen nach. *
„Es wäre manches andere und besser geworden , wenn die¬

ser böse Dämon in die Angelegenheiten der Familie Darbo
cen nicht seine Nase hineingesteckt hätte, " brummte er ; dam
kehrte er in das HauS zurück.

7. Kapitel . ,
Doktor Hermann Steinfelder war sosehr von seiner Praxi!

in Anspruch genommen , daß ihm kaum inittags nach Tisä
ein Stündchen verblieb , das er mit feiner Schwester ver
plaudern konnte.

Sie hatten sich auch heute in daS Zimmer der Baronir
zurückgezogen, um über die Zukunft zu beraten , denn daf
eS so nicht bleiben konnte , wie es jetzt war , das wurde ihnei
beiden mit jedem Tage klarer.

„Ich habe die Akten- und Faniilienstatuten nochmals stu
viert und ich wiederhole Dir , wir können nichts machen/
sagte Hermann , während er den Zucker in seiner Tasse zer
rührte . „Du hast nur daS einzige Recht, eine standesgemäß
Wohnung im Herrenhause und eine Jahresrente zu 'fordert
und , so peinlich es Dir auch sein mag , mit Deinem Schwage!
jusammenzuwohilen —"

„Nimmermehr I" fuhr sie leidenschaftlich auf.
„Wohlan , reden wir nicht mehr davon . ich wollte Dir nui

ünen guten und wohlgeineinten Rat geben ."

„Den Rat , diese Wohnung zu fordern und zu beziehet
and damit Deine Rechte zu wahren . Wir dürfen ja nun hoffen
laß Dagobert noch unter den Lebenden weilt und zurückkehrer
wird —"

„Wenn das nur bald geschähe I"
„Es macht nichts aus , wenn es auch erst nach zwei Iah

cen geschieht ! In dem Familienstatut der Darbvren finde
sich ein seltsamer Passus . Wenn der Majoratsherr einen min
derjährigen Erben hinterläßt , so soll diesem Erben erst nack
Ablauf seines dreißigsten Lebensjahres das Majorat über¬
geben werden ; es läßt sich mit Sicherheit erwarten , daß Deir
Schwager von diesem Paragraphen beu umfassendsten Ge¬
brauchmachen wird ."

„Und daran läßt sich nicht rütteln ?" fragte die Baroni»
tutrüstet.

„Gesetzlich nicht, denn der Landesherr hat dieses Fami
lienstatiit genehmigt . Mau könnte nur dann mit einiger Aus¬
sicht auf Erfolg dagegen protestieren , wenn beiviesen tvürde
llaß Baron Kurt däs Majorat schlecht verivaltet uub da!
Interesse der Familie gröblich verletzt habe , um sich selbs
Vorteile zu verschaffen ; dieser Beweis wird aber schwer zt
führen sein."

„Welche Ungerechtigkeit ! So würde Dagobert , wenn e
jetzt heimkehrte , noch zwei Jahre unter der Bormundschaf
feines Onkels bleiben ?"

Ein schwerer Seufzer folgte diesen Worten , derRechtsan
malt , der in Nachdenken versunken war , achtete nicht auf dies,
Klage eines sorgenvollen und bekümmerten Mutterherzens.

„Rittmeister von Schwind kontmt auch nicht," nahin si>
nach einer Pause wieder das Wort , „er scheint schon vergesset
zu haben , was er in eitler weinseligen Laune Dir gesagt hat .'

Hermann blickte auf , langsam fuhr er mit der Hand übei
seine Stirn , dann rückte er lächelnd an seiner goldenen Brille.

„Habe ich Dir beim nicht gesagt , daß ich heute oormittac
ihm begegnet bin ?" fragte er.

„Herr von Schiviud mit seiner schönen Tochter wird heut,
tachuiittag die Aufwartung machen ."

In den dunkeln Augen Adelgundeits leuchtete es freu-
)ig auf.

„Wird er auch Wort halten ?" fragte sie zweifelnd.
„Es liegt ja jetzt kein Grund mehr für ihn vor , sich ferr

zu halten , und nachdem er mir gegenüber so offen gewesen ist
glaube ich auch feinem Versprechen vertrauen zu dürfen . Dr
wirst Deinen Gästen eine Tasse Kaffee oder ein GlaS Weir-
anbieten , je ttachdem sie früher oder später kommen , ich findr
mich dann auch ein ."

„Um den Rittmeister und dessen schöne Tochter zu be¬
grüßen ?" fragte sie, eine» scherzenden Ton anschlageud.

„Beide , Adelgunde, " erividerte er, daS Antlitz abwendend,
am ihrem prüfenden Blick auszuweichen.

„Du liebst Leoutiue von Schwind !"
„Ich habe sie nur eiumal gesehen," sagte er sichtbar be-

ängen , „ist es möglich , daß in solchem kurzen Augenblick di«
Ziebe erwachen kann ?"

„Daß eS möglich ist, habe ich an mir
?Dann ivar eS wohl nur eitle i JJ « „je """
„Nicht doch, Herniann , «S war jene ^

1er ^ unglücklich machte." _ ilMt
«Die Liebe zu Hans von Schwind ^ rgh, pf;
«Jawohl . Als ich zum ersten ^

auch schon, und er sagte mir später . datz ' y , bü ii)L tlit r
blick dasselbe Gefühl gleich einem Blitzstcad ^ er ^

Doktor Steinfelder wiegte mit ge| af?£ etl
Haupt , ein tiefer Atemzug entrang >PsO !,-ister
• „Ich weiß nicht, wie der adlige . H
bindung seiner Tochter niit «inein Rechtsa *
sagte er leise, «er ist freilich arm . aber v-
stolz zu sein ; und ich will mich nicht zivil >

bei®

znädige Frau ." sagte er.' „Mannigfache „ ye»- ,
mich bisher daran , dafür bringe ich ^
Botschaft. f,

„Bon meinem Sohne ?" fragte !>
rasch-

heute
ec,o""'de» !>'!

Äroll ziirückdrängeud. .
fdHermann hatte dem Baron eine" 00 ' ö„t

sich nieder, sein Blick schiveifte alte*lV̂ et
-»-d n-i>olltm " Z -r-- L, ° -Al -'L-

- -
Hing zu bitten. Sie,verden mir oez' .^ che» {
n der Pflegeaiistalt keinen iüorwu ^

.Dagobert " gfrUjJ ^
dazu"übergehe, brängt es «lid̂ ;_®1eCäügIi£t,f)e,i

Sic eine Beschwerde, so trifft dre>e n

S
>n§

Itt

x

$

K,w
i’H<
X
k
v
si1

A'i

1» bräune,,
«Ich frage Dich noch einmal , liebst D SN

»widerte die Baronin . „Glaubst Du . , kö»,le" 1,idt^
lich zu werden , sie selbst glücklich machen ich "

„Wenn sie meine Liebe erwidert , p
;en getrost bejahen ." . »,-i»eS a j

„So überlaß es mir , die Ansichten
)es über diesen Punkt zu erforschen." „nerM jjeu".

„Herzlich gern , ich bin in solchen d,e
wie gesagt , ich möchte nicht gern den o . pei»l>iv- ^
Jamilie stören ; überdies wäre .es nnk a" ^ ^
Korbe abziehen zu müssen." ^  a») ,

Hermann brach ab und heftete den «rsch' «jsU-
ver nach kurzem Aupochen die Hankh " t ait<

„Herr Baron von Darboren ." meto '
„Verlangt er nach mir ?" fragte H» "
„Er hat nach der Frau BaronM geno .» ,„de. ^ !?
„Führen Sie ihn hierher, " befahl
„Verlaß mich nicht, Hermann , Dein o  Ha » ,, pf

wertvoll sein." _ fillt in
In eleganter Toilette , mit uü

Saron Kurt ein, der Ausdruck
jige Heiterkeit . heut- Kulfytt

„Ich bitte tim Verzeihung , daß ' « h"' ff 11'
Ihnen meinen Glückwunsch zu ^  ei ||f
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?' ®cri£rcitfomtr lanbo angegebenen Zeiten zu mcden.
militärisch eingckleivet und ausgerüstet und in

^ndsturm -Truppenteilen vereinigt . Diese finden
? im Grenz - und Eisenbahnschutze, sowie als

?k> ZsWUng. Werden die nicht ausgebildeten tVlaun-
, ' ,n iurt Ct̂ Cn  Aufgebots aufgerusen , so haben sie sich

' ?"digon Polizeibeihörden zur Aufnahme in die
M melden . . !-'

L ^i( ;ch. nÖ und Aushebung wie im Frieden.
H » Einberufung des Landsturmes in den Grcnz-

Es erfolgt alsdann eine regel-
^ «fteru

1 ® Qr  uichts besonderes dar und ist nicht etwa
$1% , ^ "blickliche Lage heroorgerufen , sondern überhaupt

'Ähj ^^ ^ 6^ ryen . Sie darf deshalb keinerlei Be-
>pichen a? Erwecken  oder als Zeichen einer besonders

^Uge betrachtet werden.

fokales und kroWieu«.
7. August . In der Stadtverord-

Wt.. . »una am Dienstag Abend wurde folgenden
stimmig z
) mit Rüi
ben ; 2. a
>m menen

vorläufig liegen ; 3. die Organisation der Ver-
^ ^ usgabe von Liebesgaben ist geregelt ; 4 . zur

■w

«mJ r .. Ultl  H 'knsrag rnoenv wuroe soigenoen
s >>!t ^ ^ ^ üsten einstimmig zugestimmt : 1. Die Tausend¬
ers ^ t°dt wirb mit Rücksicht auf die ernsten Zeiten

verschoben ; 2. an dem Schulneubau werden

Ŝ'bhjhs^ nff genommenen Arbeiten ausgeführt, allesj ^ vorläufig liegen ; 3 . bi - .T)rnrttiifrttti-m hur N-I--
it! unbc Qabe  DOn  Liebesg

ibtr« ^ Segennahme von Unterstützungsanträgen ist
^ ' Ausschuß gebildet.

Mh » ^ re Sonntagsblätter sind infolge des be-
Hl>4 ^ hnverkehrS ausgeblieben und können dieselben

- ,»cn  Eintreffen unserer Zeitung beilegen , was wir

50  Herborner Krieger in einer
Mld̂ ' Eöie uns mitgeteilt wird , sind in Wetzlar

5 %h. . ® eru ft-ne Reservisten aus unserer Stadt e rne r

^hricn Leser zu entschuldigen bitten.

| e . . uu„ . Wlllül Vl

^ Frankfurter 81 . Infanterie -Regiments zul

lk̂ V ^ eicher auf der Durckreise . Gestern
W Uhr passierte unseren Bahnhof ein dicht-

i^ ev  Eisenbahnzug mit österreichischen Militär-
V 8abn»' Qus  dem Ausland kommend, in die Heimat
E Unbm ê en. Auch Frauen und Kinder, die dem

mit in die Heimat folgen , waren in den
v *löetjjp *u bemerken . Begeisternde deutsche Bater-
^ bra"r^ " während des kurzen Aufenthalts aus dem
Ä vextg b" de Hurrarufe seitens unserer zahlreich am

/ " "selten Bewohner wurden laut , als der Zug
jjj J n iich wieder in Bewegung setzte.
Zxj, ^ " utmachungen lesen ! In unserer sehr

V ' die ^ eS. " " bedingte Pflicht eines jeden deutschen
vS }u j "Vilich erlassenen Bekanntmachungen in der
iL% n sn en' damit keinerlei Übertretungen der ver-

' »Wn». ^ Ordnungen, die Bestrafungen im Gefolge
^ ^ '"br. können.
^Ü^ r ^ ^ ung der Sparer . Der Sparverkehr
Sb U notma ^ Bahnen gekommen zu sein. Bei

Q9en b' ^ p^ kasse in Wiesbaden sind in den letzten
iiiijch». neuen Einzahlungen so groß gewesen, daß

^ Die * 9en  überstiegen.
V i>ej l>.^ 5 " ppenversorgung auf den Bahn-

^ .chfahrt ist wie uns ein nach Mainz ein-
^ c'C9er  von dort mitteilt , einfach großartig

^ lÜi'Wöh ^ n . ^ der Stadt und in jedem Städtchen
^iir die durchfahrenden Krieger gesammelt,

m? arontn  Erbten sich dunkler , aiifschauend
di-s'" ihres Bruders , sie verstand die War-

L > Ln . Blicke sprach.
^ka >w-n " " b Beschwerde, daß ich zwanzig Jahn

|&p . “ .

Blicke sprach,
ine Beschwei

^ is ~ " roni ' " sagte sie mit mühsam erzwange-
Schuld , gnädige Frau ; Ihr Hans-

M ^ igt-,? ^ aus . daß Sie gemütskrank seien, audri
''ltẑ acht. Zj o'^ses Gutachten , darauf hielt ich es füi

^Ae, ' k°,,b' u-r Anstalt auzuvertrauen . in der Si.
^ auf den ersten Gegenstand unseres Ge-

i, ! "„nxsMe sie ungeduldig , „was geschehen ist
^di ' Hub,? et)en  gemacht werden , ich kann mich um

s le »ie[e i lll9 trösten , daß eine glückliche Zutuns
^ >i„sch Eahre der Eutst gung entschädige» wird ."

» >q dnfahZ Jh »« , von ganzem Herzen ." erwidert.aula- konnte , ,,. ch hoffe, s .e werden meine.
'»M -i '»q,,pr,Z '' d" " nd ivieder ans Hans Eichenhorsi
ii \ ir "' S 5ii r11. Wen » Sie es wünschei., sollen Si«
V »b$ ' ben ü - tv! l'*ünal  baden . Ich verspreche Ihnen

^V U,n.>. ,F ' e hegen , zu erfüllen . Dis Jahresrente
VW ?*gemm. " ussenstatulen zu beziehen haben , föL

'ött tzOahlt werden ."
'klk̂ Ha.idd̂ h" unterbrach sie ihn mit einer raschen

» tSfn' beu^ ' i^ ung , „ich muß diesen Barsch!
-V ^ tb uern!? euie  Ents «tzeidnng treffen fi¬

ng re.t-
sfen kann, imRllK 1 Np, . . ‘v «/luiujiiyuuy i <r | | i.ii lllilJl , UH

!- Sj - -saageuei . Ereignisse werden Sie das be-
-ŝ lis ichfa ,,, ,u -}eu  meine Antwort in den nächster
, ? E ''h» i«be!.? ^ n heute noch nicht sagen , ob ick
Ä th ^"e» 1 -Wege meine Reihte fordern werde,

biem“‘ Ieu / d,eh' en -"
ff i3 (tj laute bo  m e beanspruchen dürfe », räume ick

nt J?irb Baron , der seine Ruhe bewahrte , „de.
, 'e iiiot ' r Familienstalnten kennen, fragen
^tiiz ^ ' habe •• fordern dürfen , als das , was ich Jh-

streiten, " erwiderte Hermann a«hsel-
Valero , threr re ' bin ernster , warnender Blick sein«
*»Sî teem'uiff,. T̂agung kaum no «h gebieten konnte;

liegen , würde ich zur An-
% ?lber! n '»ir Lbs raten ."

Ii. ^ )>ie siit ' schuft von meinem Sohne bringen ?"
>viKe bei" Baron , dessen Stirn sich um-

" Tie ,,?chb" von froher Botschaft ."
JM erh^ ' chnger *» Ungewißheit lassen." sagte

? o° ' bd, " ud seine Stimme klang jetzt kühl
>>»»e'„ ^^obert ist bereits hier , er hat bei mir
°as Sg':/F wartet unten in meinem Wagen,

roersehe,, vorbereitet habe ."
E ntsetzung iolgt.

um diesen nach der schmerzlichen Trennung von den lieben
Angehörigen die kampfessrohe Stimmung wachzuhalten

— Der Mitteldeutfclie Arbeitsnacbweis-
?Verband ersucht die Land .v'rte , den öffentlichen Arbeits¬
nachweisen die offenen Stellen mitzuteilen . Die -Bermittlung
geschieht kostenlos.  Man wende sich stets an den nächsten
Arbeitsnachweis Diese geben die Aieldung . falls sie nicht
von ihr befriedigt werden kann, weiter an die Zentralstelle.
In Herborn ist der Arbeitsnachweis Kaiserstrabe  28,
Fernsprecher Nr . 63.

— Pflanzt Gemüse ! Wir sind in Kriegszeiten,
und es heißt Vorsorge zu treffen für die kommende Lebens¬
mittelteuerung . Es sollte daher jeder, der ein Stück Land
hat , dieses zum Anbau von solchen Gemüsen ausnützen , die,
wenn sie bald ausgesät , noch einen Ertrag bringen . Es sind
dies Winterspinat , Feldsalat oder Nüßchen , Karotten , weiße
Rüben , Grünkohl unv Wintersalat . Daß unsere Landwirt¬
schaft durch reichlichen Anbau von Stoppelrüben der Fntter-
teurung entgegen arbeiten wird , soweit die nötigen Hände
hierzu reichen, ist als sicher anz .mehmen

v Sinn , 7. August : Am vergangenen Sonntag fand
in der hiesigen Kirche ein Abschiedsgotlcsdienst für unsere
ins Feld ziehenden Krieger stack, bei der Herr Pfarrer En cke
eine ergreifende Abschiedspredigt hielt ; Montag fand Abend¬
mahlfeier unter außerordentlich großer Beteiligung statt . Wie
an diesen beiden Tagen , so war auch am gestrigen allgemeinen
Bittgottesdienst unsere geräumige Kirche bis auf den letzten
Platz ausgefüllt . Bon hier sind bereits über 100 Reservisten
und Landwehrleute zur Armee geeilt. Doch herrscht in der
Bevölkerung eine gefaßte und hoffnungsfreudige Stimmung . —
Der Oberprimaner Hugo Meister aus Sinn hat — zunächst
als einziger — die Aviturientenprüfung beim Kgl. Gymnasium
in Dillenburg abgelegt und bestanden . Er tritt heute als
Kriegsfreiwilliger beim Regiment 116 in Gießen ein.

Weidenhausen , 6. August. Das von der Firma
Blecher in Herborn ausgeführte und von Ingenieur
Dr . Kraetzer - Bingen projektierte elektrische Ortsnetz ist nun¬
mehr endgültig fertiggestellt . Es sind über 200 Häuser und
Wohnungen für Licht angeschloffen und 13 Elektromotore.
Daß jede Wohnung mit elektrischem Licht versehen ist, beweist,
daß man mit der Anlage und dem Licht zufrieden ist. Der
finanzielle Erfolg für die Gemeinde kann bei dieser allge¬
meinen Beteiligung am Strombezug nicht ausbleiben . Die
ganze Anlage kostet nicht ganz 30000 Mark.

* Bad Homburg v . d . H . , 5. August . Die
Fleische rin  n n ng  spendete für die Unterstützung ver¬
wundeter Krieger 500 Mk., dem Vaterländischen Fraueroerein
und dem Roten Kreuz die gleiche Summe . Außerdem leiht
sie den im Felde stehenden Mitgliedern eine Hilfe insofern,
als sie deren Ehefrauen den täglichen Vieh - bezw. Fleisch¬
bedarf besorgt und bis in die Läden schaffen läßt.

* Bad Homburg v . d . H .» 6. August . Der
Fuhrmann Christoph Koscher  geriet bei Hattersheim während
eines Möbeltransportes unter den schweren Möbelwagen und
wurde auf der Stelle getötet.

Cronberg , 6. August. Mehrere hiesige Billenbesttzer
stellten ihre Villen für Lazarettzwecke zur Verfügung . Die
Inhaberin des Krontaler Kurhauses , Fräulein Hölz,  richtet
sämtliche Räume für das Rote Kreuz ein.

* Schmitten i . T . , 5. August . Der Landwirt
Johannes Brendel,  selbst ein Veteran von 1870/71 , schickt
in den bevorstehenden Krieg seine sieben Söhne . Der älteste
gehört der Landwehr zweiten Aufgebots an , der jüngste ge¬
nügt seiner Militärpflicht bei den 81ern in Frankfurt.

* Dieburg » 5. August . Auch von hier entsendet ein
Bäckermeister sieben wackere Jungen in den Feldzug.

* Bensheim , 5.  August . Bon hier zogen gestern
die fünf Söhne einer Familie aus . Der Abschied erschütterte
den Vater derart , daß dieser einen Schlaganfall erlitt.

* Bubenhuusen , 5.  August . Die fünf Söhne eines
hiesigen hochgeachteten israelitischen Handelsmannes folgten
ebenfalls dem Ruf zu den Waffen.

* Frankfurt a . M . , 6. August . Der Chef des
hiesigen Kurhessischen Infanterie - Regiments Nr . 81 , Prinz
Friedrich Karl von Hessen,  hat vom Kaiser die Er¬
laubnis erbeten, das Regiment ins Feld führen zu dürfen.
Er übernahm heute das Kommando.

* Frankfurt a . M . , 6. August . Die Kolonialwaren-
Großhandlung Bodenheimer & Ko ., Breitegasse 24,
hat vorliegenden Rechnungen zufolge einen langjährigen
kleinen Spezereiwarenhändlcr in schmählicher Weise be¬
wuchert.  Dem Generalkommando wurde sofort Mitteilung
von dieser unerhörten Volksbewucherung gemacht . — Der
Direktor der Süddeutschen Wasserwerke, Paul Hessemer,
gewährte gestern abend drei Soldatendes Reseroeregimcnts 87
kein Quartier . Er wies sie mit dem Bemerken ab, sie sollten
sich auf seine Kosten in einem Hotel Unterkunft suchen. Die
Leute erhielten von Hessemer aber kein Geld ; schließlich
fanden sie in später Nacht bei Leuten mit mehr Vaterlands¬
gefühl Quartier . — Verschiedene Hausbesitzer kündigten
Familien , deren Ernährer im Felde stehen, die Wohnung . —
Von Viesen bedauerlichen Erscheinungen abgesehen, offenbart
die Bevölkerung einen Patriotismus und Opferwilligkeit ohne
gleichen. Geld und Liebesspenden fließen den Sammelstellen
in ungeahnter Fülle zu. Der Andrang Freiwilliger für den
Heeresdienst geht in die Tausende ; die Anmeldestelle ist buch¬
stäblich außerstande , des Ansturms Herr zu werden . Leute,
die längst die 50 und 60 überschritten haben , verpflichteten
ficfc für den Dienst im Felde . -— An der Deutschherren¬
brücke ertrank beim Baden im Main der 12 jährige Schüler
Franz K r e ß. — In der Forsthausstraße geriet der Gärtner
Benkeser  unter sein Fuhrwerk . Er erlitt Verletzungen , die
seinen Tod nach kurzer Zeit zur Folge hatten.

* Frankfurt a . M ., 5. August . Die „Ver¬
deutschung " der Stadt hat infolge der englischen Kriegserklärung
weitere Fortschritte gemacht . Sämtliche Hotels wie „Engli¬
scher Hof ", „Bristol ", König von England ", „Carltonhotel"
entfernten heute die betreffenden Inschriften . „Bristol"
taufte sich in „Brostil " um . — Zu den Betgottesdiensten
war der Andrang derart groß , daß zwei und dreimal ge¬
predigt werden mußte . Verschiedentlich fanden Gottesdienste
auf öffentlichen Plätzen statt.

* «Dberursel , 6. August. Für die Unterstützung von
Familien , deren Angehörige im Felde stehen, bewilligte die
Stadtoerordnetensitzung 20 000 Mark . Den Familien der

städtischen Arbeiter wird der halbe Tageslvhn ausgezahlt.
Eine hiesige Firma gewährt jeder Frau 6 Mark und jedem
Kinde 2,50 Mark Wochenunterstützung während des Feldzuges.

Höclrst , 3. Juli , In umfassender Weist nackten die
Farbwerke , wie Stadtrat Dr . Weidlich in der tzenligen Llavt-
verordnetensitzung erklärte, für die Angetzaeigen ihrer ins Feld
gezogenen Beamten uub Arbeiter sorgen . Die t'lmnInnigen
der Beamten erhatleil den vollen Lohn weiter ausvezahtt : die
Frauen der Arbeiter erhalten für die erste Woche 20 Rlark,
sodann für jede weitere Woche des Feldzuges 6 Rlark und
für jedes minderjährige Kind weitere 2 Rlark die Woche.
Die Unterstützung wird ausgezahlt , wenn den Angehörigen
der Reichszuschuß bewilligt ist und damit die Bevnrstigkeits-
frage nicht verneint werden kann. Welche Summen die Farb¬
werke für diese Unterstützungen aufzubringen haben , kann
man daraus ersehen, daß bereits 43 Prozent ihrer Arbeiter¬
schaft ins Feld gerückt ist. Wenn der Landsturm noch ein¬
berufen wird , erhöht sich diese Ziffer ans 70 Prozent . Außer¬
dem haben sich die Farbwerke erboten , den größeren Ge¬
meinden der Umgegend eine größere Anzahl ihrer militär¬
freien Arbeiter auf Kosten der Fabrik als Erntearbeiter zur
Verfügung zu stellen. Diese Ankündigung ivurde von den
Stadtverordneten und dem Magistrat mit lebhaftem Dank
ausgenommen.

Nied » 3. August. In einer außerordentlichengemein¬
schaftlichen Sitzung berieten die beiden Gemeindekollegien
heute über Fürsorgemaßnahmen für die Angehörigen der ins
Feld berufenen Nieder Bürger . Es wurde vorgeschkagen,
eine Anleihe von 50 000 Mark für diesen Zweck aufzunehmen.
Einstweilen ivnrde ein Hilfsausschuß gebildet . Die Verhand¬
lungen zeigten von echt patriotischem Geist . Allseitig , ins¬
besondere aber von den sozialdemokratischen Vertretern wurde
bekundet , daß in diesen schweren Stunden aller Klaffen- und
Parteihader vor dem einen großen Ziel , das Vaterland zu
verteidigen , verschwinden müsse.

Sindlingen , 5. August. (Gel i;ncht.) Ein Mann,
der am Sonntag wegen dummer Aeußernngen über den
Krieg jämmerlich verprügelt worden war , ist seinen Verletzungen
erlegen.

Au » Groß -Kerlin.
wegen ven Lebensmilkelwucher . Der Oberbefehls-

Haber in den Marken Generaloberst von Kessel hat fol¬
gende Bekanntmachung erlassen:

An einigen Verkaufsstellen sind, wie mir berichtet wird.
Lebensmittel , insbesondere Mehl und Salz , zu übertrieben
hohen , durch die Lage des Marktes in keiner Weise gerecht»
ertigten Preisen verkauft worden . Nach einem von dem
Nagistrat der Haupt - und Residenzstadt Berlin und der
Handelskammer in Berlin erngeholten Gutachten sind unter
öerücksichtigung eines vollen handelsüblichen Gewinns für
ren Verkäufer zurzeit die höchsten, den Umständen nach
rngemessenen und zulässigen Preise

für ein Pfund Roggenmehl 27 Pfennig,
für ein Pfund Weizenmehl 30 Pfennig , V
für ein Pfund Salz 20 Pfennig.

Ich bestimme hiermit , daß in dem Gebiet des Zweck¬
oerbandes Groß - Berlin in gewerblichen Verkaufsstellen
Mehl und Salz zu höheren Preisen niiht verkauft werden
dürfen . Für die festgesetzten Preise müssen alle gesetzlichen
Zahlungsmittel , insbesondere auch Reichsbanknoten zu
»ollem Wert in Zahlung genommen werden . Verkaufs¬
stellen, deren Inhaber diesen Bestimmungen zuwider-
sandeln , sind von der Polizeibehörde zu schließen. Sollte
>ei «nderen Lebensmitteln eine ähnliche ungerechtfertigte
Preistreiberei erfolgen , so behalte ich mir bezüglich dieser
fleiche Anordnung vor . Schon jetzt sind die Polizei-
«ehörden beauftragt , falls in einer Verkaufsstelle offenbar
oucherische Preise für irgendwelche Lebensmittel gefordert
oerden , die betreffende Verkaufsstelle sofort zu schließen.

vermischtes.
Ein neunter Mond des Planeten Jupiter entdeckt'

Auf der nordamerikanischen Licksternwarte , die aus den
Atount Hamilton in Kalifornien liegt , ist ganz in de
Nähe des achten Jupitermondes ein verdächtiges , se^
licktschwaches Himmelsobjekt mit merklicher Eigenbewegunj
lufgefunden worden , das vermutlich ein neunter Traban
ses Jupiter ist. Erst weitere Beobachtungen werden jedoct
»olle Klarheit darüber geben , ob man es hierbei wirklick
mit eineniMond zu tun hat oder mit einem neuen kleiner
Planeten , der in die Nähe des Jupiter gekommen ist
Diese Frage ist auch deshalb von größtem Interesse , wei.
es nicht unmöglich wäre , daß der Riesenplanet Iupitei
»folge seiner gewaltigen Anziehungskraft einen ihm nahe
'ommenden kleinen Planeten zwingt , ihn als Trabantev
u umlaufen.

Der Typhus in der ipanychen Hafenstadt vlgo
Die spanische Botschaft in Berlin teilt mit , daß nach einen
vom spanisihen Staatsministerium erhaltenen Telegramn
die Gerüchte bezüglich des gesundheitlichen Zustandes bei
Stadt Vigo in Spanien übertrieben sind. In Wirklichkei
sind dort nur einige leichtere Typhusfälle festgestellt war
den. die dank den getroffenen Maßnahmen bereits in dei
Abnahme begriffen sind.

Für die Schriftleitung verantwortlich : k . Klose , Herborn.

Kirchliche Nachrichtea.
Hirschberg.

i/s2 Uhr : Herr Pfr . Weber.
Herborn.

Freitag,  den 7 . August
abends 0 Uhr 10 Minuten:

Andacht in der Kirche. Lied 267.
Es wird um 9 llhr mit einer

Glocke ein Zeichen gegeben.

Hördach.
4 Uhr : Herr Pfr . Weber.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Conradi.

Dillenburg.
Sonntag,  den 9 . August

1/ 210 Uhr Herr Pfr . Conradi.
Lieder : 306 , 268 , 134.

Christenlehre für die männliche
Jugend der 1.»2 . u 3. Pfarrei.

I Uhr : Kindcrgottesdienst.
Abends 8 Uhr in der Kirche:

Herr Vikar Oberschmidt.
Lied 267.

Burg
II Uhr : Kindergottesdienst.

Freitag , Samstag
abends 8 ' / » Uhr Andacht  in

der evang . Kirche.

Eben -Ezer -Kapelle
(Methodisleugeaetode)

Dillr « l»«ra , Oranienstratze.
Sonntag , den 9 . August.
Vorm . 9 ' /r Uhr Predigt.
10*/4 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8 -/4 Uhr Predigt.

Uckersdorf.
2 Uhr : Herr Pfr . Conradi.

Mittwoch abend 8 1/* Uhr.
Bibel - und Gebetftundu



Airs Groß- Kerl m.
«Idtcrc Tcrbaftutigin sptonagcvcrdächtigcr Hus-

länder . Am Montagnachmirtag und -abend wurde eine
größere Anzahl russischer und französischer Untertanen in
verschiedenen Straßen und Plätzen Groß-Berlins, wenn sie
durch ihr verdächtiges Wesen, anssielen, vom Publikum
angehalten und Schutzleuten übergeben, die sie nach den
Wachen brachten. Mit welcher Dreistigkeit die ausländischen
Spione ovrgehen, erhellt ans folgendem Vorgang: Unter
den Linden sah der Schüler Kelch aus der Oderstraße 10
einen Mann, der die Uniform unserer Marineoffiziere
trug. Dem Hellen Berliner Jungen kam der Mann
verdächtig vor, manches in der Kleidung stimmte
nicht, auch die ganze Haltung des angeblichen deutschen
Offiziers halte so wenig Offiziersniäßiges, daß der Knabe
an ihn herantrat und ihn fragte, ob er ihm vielleicht
etwas besorgen könne. Barsch wies der Mann ihn ab;
der Junge hatte aber seinen Zweck erreicht, er hatte heraus¬
gehört, daß der angebliche Offizier einen starken aus¬
ländischen Akzent sprach. Rasch lief er zu wirklichen deut¬
schen Offizieren, die gerade des Weges kamen, teilte diesen
seine Wahrnehmung mit, und nun hielten die Militärs
den Verdächtigen an. Man stellte sofort fest, daß es sich
um einen Russen handelte. Gegen 7 Ubr abends gelang
es wiederum, zwei Persönlichkeiten in deutscher Unifornr
zu verhaften, die allem Anschein nach russische Spione
waren. Während der eine von diesen in deutscher Marine-
uniform Unter den Linden lustwandelte, promenierte ein
anderer in der Kleidung eines deutschen Landwehroffiziers
über den Wilhelmplatz. In seiner Begleitung befand sich
auch eine Danie mit ausgesprochen slawischem Typus.
Beide fielen dem Publikum auf und wurden von ihm eine
Zeitlang beobachtet, bis schließlich einige Offiziere, aus die
mysteriösen Persönlichkeiten aufmerksam gemacht, ihre
Verhaftung und Abführung zur Polizeiwache ver-
anlaßten. Ein Russe in Marineuniform trug au;
der Straße das Eiserne Kreuz, er schien nicht zu
wissen, daß dieses 1870/71 verliehen wurde, er also
als junger Offizier von Rechts wegen gar nicht im
Besitz der Auszeichnung sein konnte. In anderen
Fällen trugen Russen und Franzosen verschiedene Uniform-
siülke, z. B. einen blauen Waffenrock der alten Ausrüstung
und dazu die neuen feldgrauen Hosen und Mützen usw.
In allen diesen Fällen mußten sie natürlich rasch erkannt
werden. Ebenso erging es den zahlreichen Russen und
Franzosen, die sich Frauenkleider angelegt hatten und
dann durch die Straßen eilten. In Spandau sind am
Montagabend drei Automobile ungehalten und die In¬
sassen durch Soldaten nach dem Gefängnis gebracht wor-
den. Es soll sich auch hier um russische Spione handeln.

Zwangsversteigerung von Grundstücken . Die
Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin sind beim
Iustizminister vorstellig geworden, er möge dahin wirken,
daß die Termine für die Versteigerung von Grundstücken
mindestens um drei Monate hinausgeschobenwerden.
Im gegenwärtigen Augenblick dürfte kein Bieter mit
entsprechenden Geldmitteln vorhanden sein. Zudem wür¬
den die Interessen der Grundstückseigentümer tn ganz
unverhültnismäpiger Weise geschädigt.

Aus dem Gerichtssaal.
Die Anklage im Maffeitstreikprozetz . Die Staarsanmutc-

schaft hat , wie das sozialdemokratische Zentralbialt milleiu , aus
Verfahren wegen der Massenstreikresolution in der Generalver¬
sammlung des sozialdemokratischen Verbandes Großberlin abge¬
schlossen und gegen Rosa Luxemburg und die Redner in jener
Versammlung Düwell , Ledebour und Dr . Kurt Rosenfeld die An¬
klageschrift eingereicht.

Bergetzlichkeit . Der früher in Swlneniünde wohnhafte
Eigentümer August Tehniann hatte dort am 16. September 1911
vor dem Amtsgericht den Offenbarungseiö leisten müssen. Nach¬
träglich stellte sich heraus , daß in dem Vermögensverzeichnis ein
Hausgrundstück . vergessen" war , und Teßmann wurde daraufhin
wegen fahrlässigen Falscheides zur Verantwortung gezogen . Vor
der Stettiner Ferienftrafkammer machte Teßmann geltend , da»
haus fei mit Hypotheken überlastet gewesen und nur durch einen
unvorhergesehenen Glückszufall , nämlich den Bahnhossneubau,
wieder verwertbar geworden . Diese Wendung trat jedoch erst lange
Jett nach der Eidesleistung ein. Somit lag der Fall milde , und
las Gericht ließ den bisher unbestrusten Angeklagten mit zwei
Wochen Gefängnis davoukommen.

Kurzer Getreidk-Wochrnbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 28. Juli bis 3. August 1914.
Die Getreidemäckte befinden sich angesichts der äußerst

ernsten politischen Lage in einem Zustande fieberhafter Er¬
regung. Ueberall sind die Preise in den letzten Tagen
sprungweise in die Höhe gegangen. Der internationale
Warenaustauschhat aufgehört, denn soweit nicht Ausfuhr¬
verbote den Verkehr zwischen den einzelnen Ländern unter¬
binden, stellen sich dem Gütertransport unüberwindliche
Hindernisse entgegen. Vom Auslande lagen in den letzten
Tagen kaum noch Meldungen vor; die Börsen waren ge¬
schloffen oder nahmen keine Preisfeststellungenvor. In
Berlin ist der Lieferungsverkehr seit Sonnabend suspendiert;
der Verkehr beschränkt sich lediglich auf greifbare und schnell
lieferbare Ware, für die starke Preissteigerungen zu ver.
zeichnen find. So wurde Loko-Weizen, der zu Anfang der
Woche ca. Mk. 204 — erzielte, am Sonnabend mit Mk. 240,—
bezahlt mit der Bedingung, daß eine Erhöhung auf Mk. 260,—
eintritt, falls bis heute der Krieg ausbricht. Roggen ging
im Lokogeschäft von Mk. 174,- auf Mk. 205,—, Hafer
von Mk 174 — 187 auf Mk. 220 — 228. Heute wurden
für Roggen Preise von Mk. 215 - 220 und für Hafer
von Mk. 245 —250 genannt, aber nicht amtlich notiert.
Da der Lieferungsverkehr an der Berliner Börse eingestellt
ist, hat der Börsenvorstand angeregt, daß für sämtliche vor
dem 31. Juli abgeschloffenen handelsrechtlichen Lieferungs-
geschäftc ein einheitlicher Zwangsregulierungspreisfestgesetzt
werden soll; als Basis wird die amtliche Schlußnotiz vom
31. Juli vorgeschlagen. Selbstverständlich ist die Ausfuhr
von Verpstegungs-, Streu- und Futtermitteln durch kaiserliche
Verordnung verboten worden. Ferner ist von dem Ober¬
befehlshaber in den Marken eine Verordnung erlaffen, die
die Ausfuhr von Lebensmitteln aus den Grenzen des Zweck-
vecbandeS Berlin untersagt. Eine weitere Verfügung be¬
stimmt, daß im Gebiete des ZweckverbandesBerlin 1 Pfund
Roggenmehl höchstens mit 27 Pfg., 1 Pfund Weizenmehl
mir 30 Pfg. verkauft werden darf.

Da heute von keiner Seite Preisangaben vorliegen,
so muß diesmal die wöchentliche Uebersicht der Inlands»
und Weltmarktpreise unterbleiben.

NeNuna zur Lan̂sturmrolle.
Vom 8. bis zum 12. Mobilmachungstag, das ist vom

i». Ins einschließlich US. August , haben sich zur
Stammrolle bei der Orlspolizeibehördc ihres Aufenthaltsortes
unter Vorzeigung etwaiger Militärpapiere anzumclden:

Alle Mannschaften, welche am 1. Januar 1914 das
20. Lebensjahr vollendet haben, sowie«He Jahrgänge
darüber hinaus bis zum vollendeten 39. Lebensjahr,
welche noch nicht militärisch ausgcbildct sind.
Um die Ausstellung der Stammrolle ordnungsmäßig

durchführen zu können, melden sich am
Sonntag 9. Äug. die Mannsch. v 20. bis einschl. 24. Lebensj.
Montag 10. ,, ,, ,, „ 25. ,, „ 29. „
Dienstag1i . „ „ „ »30 . „ „ 34. „
Mittwoch 12. „ „ „ ,, 35. „ „ 39. „

Die Anmeldung hat in der Zeit von N bis 12 Itbr
vormittags und von 2 bis <» Uhr nachmittags
im Sitzungszimmer des Rathauses zu erfolgen.

H>erborn , den 5. August 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem die Mobilmachung Allerhöchst befohlen worden

ist, findet die Kriegsaushebung(§ 95 ff. der Wehrordnung)
für den Dillkreis wie folgt statt:

.L . Im Saale - es Wirtes Wilhelm Thier
zu Dillenburg.

Dienstag , den 11 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Dillbrecht und Dillenburg.
Mittwoch , den 12 . August.

Musterung der Militärpflichtigenaus den Gemeinden
Allendorf, Bergebersbach, Donsbach, Eibach, Eibelshausen,
Eiershausen, Fellerdilln und Flammersbach.

Donnerstag , den IS . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Frohnhausen, Haiger, Haigerseelbach, Hirzenhain und Langen¬
aubach.

Freitag , den 14 . August.
Musterung der Biilitärpflichtigen aus den Gemeinden

Mandeln, Manderbach, Nanzenbach, Niederroßbach, Nieder¬
scheld und Oberscheld.

Samstag , den 13 . August.
Musterung der Militärpflichtigenaus den Gemeinden

Oberroßbach, Offdilln, Rittershaufcn, Rodenbach, Sechshelden,
Steinbach, Stetnbrücken, Straßebersbach, Weidelbach und
Wissenbach.

RS Im Saale
der Wirtin Chr . Metzler IL Wwe . zu Herborn.

Dienstag , den 11 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Amdorf, Arborn, Ballersbach, Beilstein, Bicken, Breitscheid,
Burg, Driedorf, Eisemroth und Fleisbach.

Mittwoch , den 12 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Erdbach, Guntersdorf, Gusternhatn, Haiern, Herborn und
Herbornseelbach.

Donnerstag , den 1 » . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Heiligenborn, Heisterberg, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth,
Mademühlen, Medenbach, Merkenbach, Münchhausen, Nende¬
roth, Oberndorf, Odersberg, Offenbach, Rabenscheid, Roden¬
roth, Rodenberg, Roth und Schönbach.

Freitag , den 14 . August.
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Seilhofen, Sinn, Tringenflein, Uckersdorf, Uebernthal, Wald¬
aubach und Wallenfalls.

Die Aushebung beginnt an jedem Tage um 8 Uhr vor¬
mittags. ES wird ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht,
daß die Aushebung in Dillenburg und Herbocn zu gleicher
Zeit stattfindet, daß also nicht, wie in Friedenszelten, sich die
Aushebung in dem einen Bezirk an diejenige des anderen
anschließt. In Herborn ist zu diesem Zwecke eine besondere
Hilfs-Ersatzkowmission gebildet.

Zur Kriegsauühebun, haben alle diejenigen Militär¬
pflichtigen zu erscheinen, die noch keine endgültige Entscheidung
über ihr Militärverhältnis erhalten haben, insbesondere also
auch alle vorläufig Zurückgestellten einschließlich der einjährig-
freiwilligen Dienstberechtigten. Alle Reklamationen bei der
Einberufung sind unzulässig. Die im Frieden erteilten Zurück¬
stellungen erlöschen. Vorläufige Zurückstellungen der KriegS-
ersatzkommission haben nur solange Gültigkeit, als der Be¬
darf an Mannschaften anderweitig gedeckt werden kann.

Die nach dem Ober-Ersatzgeschäft zugezogenen Militär¬
pflichtigen sind unter Vorlage des MusterungsauSwcisesbezw.
des Berechtigungsscheins zum einjährig° freiwilligen Dienst
sofort bei mir anzumelden.

Dillenburg, den 4. August 1914.
Der König!. Landrat: v. Zitze witz.

Bekanntmachung
Ich mache darauf aufmerksam, daß alle Geschäfte,

welche die Annahme von Papiergeld verweigern oder
Wucherpreise für Lebensmittel nehmen, rücksichts¬
los geschlossen werden . Die Festsetzung von Höchst¬
preisen für die wichtigeren Lebensmittel behalte ich mir vor.

Frankfurt , den 4. August 1914.
Der kommandierende General.

Bekanntmachung;
Es kommt immer mieder vor, daßP,r,

unsinnige Gerüchte verbreitet werdeŵ -^ii

. . . „ , ,

aufzureaen, wir haben doch wahrlicĥ

c vüciuujic uuuituu .
ernsten Zeit solle doch jeder dazu bei
Bürgerschaft nicht unnötig zu
., .. ,0 . . VVV.V. . , V- - ' . , .. . . ÜEM '- '

die größte Ruhe und Besonnenheit^
Vor allem vermeide jeder, irgend'OUl UUCUl UCUUUUV

teilungen oder Nachrichten weiterzuĝ^ ' ^jj
sich an amtlicher Stelle vergewissert
Nachricht wahr ist. _ . §ß

Ich werde gegen jeden, der falsch
frivol weiterverbreitet, ohne Rücksicht>
vorgehen und bitte jeden, mich hierbei ^ if
unterstützen. Es wird Sorge getragen ^ j
tigere Nachrichten schnellstens durch-
allgemeinen Kenntnis gebracht werden-

Kerborn » den 5. August 1914-
Der Bürgermeister: B irke^ .
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wünschen, werden ausgefordert, die Art u SlnSy
Dauer der Beschäftigung sowie die erfordcr ^
zuteilen an Herrn Rektor Schuman ^
Telephon Nr. 80, und zwar bis Mittag „ ^

ui \ i

genden Tag. Anmeldungen werden
zwischen 12 und 1 Uhr entgegengcnoivmen

Selbstgeb ®*,
gibt Darlehen an reelle Personen ohne Burg ciflO'
sich erhell. Streng reell. Handelsgerl«
Firma. Tausende von festen Kunden, T«i ftaiiP1]V
ungen durch das Handels-Institut Erlang -

Allen Anfragen sind 20 Pfg. Rückpor

Die
Handbücher

wird
eit berühmt - Selbst an

indwirtschaftüchen

Lehranstalten wira
durch dS$ tudiun d.weltberühmt Selbiluaterrie^9wmwwma. __ I

ir Aneignung der Kenntnisse,nanuuucner zur AueiKuuug uor tu ; ,
Fachschulen geehrt worden , und Vorbereit
der entsprechenden Anstalt — Inhalt:
lehre , landwirtseiusitl . Betriebslehre und^ u^nor*!?" 1 00 »̂

c-acU*1F“ ,10*
“t-V ft «V

lehroj landwirtschaftliche Chemie , Physik,
Mathematik , De'ntsch , Frantösisch,

Ausgabe A : ILasrdwirtschaltss®
Ausgabe B: Ackerbauscliulf ,
Ausgabe C: liandwü -tschRttlf® 11
Ausgabe 0 : Lan <S» äH *£ I,a p „ „ meinVit

Obige Schulen bezwecken , eine tüchti ' e »ijg . r lab ‘ ‘
Fachschulbildung zu verschaffeuN ^ ’tbrcnd baj, ve
den gesamten Lehrstoff der LanaZt/tscba dies el ^fsb . Vültt' l.M)
durch das Studium erworbene Üdsiebouß " b oteLeJ*
gewährt wie die Versetzung nirf ) ° r ^ ' |lr
verschaffen dio Werke B und/C die t TOjr ia ftli cll?#Jie “m  “einer Ackerbauschule bzvr. eifier
lehrt werden . Ausgabe D/ist für solebe uu»
landwirtschaftlichen Fäefier betiehen ^ hr

Fa & kenntnisse anzoelg ^ br , u,f ’ .
Auch durch das Studi/m nachfolg . Werk « ”6 M
vortreffliche PrUfun ^ Tn ab und verdanken

Wissen , ihre
Der EInJ.-EfBlwlll .. Das

iS
L'HC

\

%

X%
i

Das Ggiamisluin, Das ReaU
realsÄüle , Das Lgzeum, ,
AüiführUbhe Prospekte , eowie Uegelw ^ ,« «»
staadtn , PrttloBien , die durch d“ 2 . « rk» ' » ,,, »' - ß,wj
abgelegt sind, gratis. — 9'^̂v 'ndungen ohne Kanfawaog. - pn tfO»%

Bonness& Htchfeld, Verlage

Turnverein Herborn.
Samstag abend v Uhr

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
Unterstützung der im Felde

stehenden Mitglieder.
Der Uorstnnd.

d r
Mb . , „ v
M »«« » W  je,

Binrabmurta
von Bildern und

Brauthrlnzen
s» einfachster bis feinster

Aussührung.
JaffcklAnvA mobtni.Utifitttfti

uns massivem Lichtuhoff.
Beste, sauberste Arbeit.
Billigste Berechnung.

M\  MM
Herbor « , Schulberg2.

Visitkarten
liefert billigst E. Anding

V
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